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Georg Wagner,  
Geologe  
* 26.Juli 1885 in Künzelsau  
† 11.Juli 1972 in Tübingen 
Der „Staales-Schorsch“, wie er in Künzelsau 
gerne genannt wurde, war der bedeutends-
te Geologe Süddeutschlands und zugleich 
ein begnadeter Lehrer. Lebenslang war er 
verbunden mit seiner Heimatstadt und  
deren vom Muschelkalk geprägten Land-
schaft. Durch genaue Beobachtung der 
Landschaftsformen erschloss er deren Wer-
den und Entstehen. Das spürten auch seine 
Schüler und Studenten, die bei Exkursionen 
nicht nur intellektuell, sondern oft auch 
konditionell gefordert wurden, wobei Wag-
ner munter und ausdauernd voranging.  

Stets legte er Wert darauf, Franke zu sein 
und betitelte Hohenlohe als Württember-
gisch - Franken. Er arbeitete an verschiede-
nen Heimatbüchern mit, war seit 1926 Her-
ausgeber der Monatszeitschrift „Aus der 
Heimat“ und langjähriges Mitglied des 
Schwäbischen Albvereins, dessen Publikati-
onen er mit Beiträgen bereicherte.  

Als 8. von 12 Kindern des Heinrich Wagner 
und seiner Frau Marie geb. Birkert wurde 
er im Würzburger Bau, einem der Amtshäu-
ser der Ganerben, am 26. 7. 1885 in Kün-
zelsau geboren. Nach der Ausbildung zum 
Volksschullehrer im hiesigen Lehrerseminar 
legte er 1906 das Abitur in Schwäbisch Hall 
ab, studierte Mathematik und Naturwis-
senschaften mit Schwerpunkt Geologie.  
In seiner Doktorarbeit  beschäftigte er sich 
mit dem Muschelkalk in Franken. Sie wurde 
mit summa cum laude bewertet, über-
haupt stach er bei allen Prüfungen mit 
Bestleistungen hervor. Neben verschiede-
nen Lehrtätigkeiten an Volksschulen, Ober-
realschulen und als Professor am Lehrerse-
minar in Nagold widmete er sich der geolo-
gischen Forschung, insbesondere der Land-
schaftsgeschichte Süddeutschlands.  

1918 heiratete er Hildegard Munder aus 
Künzelsau.  
1946 erhielt er eine außerordentliche 
Professur für allgemeine und angewand-
te Geologie an der Universität Tübingen. 
Auch nach seiner Emeritierung 1953 ver-
öffentlichte er noch viel und beriet wei-
terhin Kommunen bei der Trinkwasserge-
winnung, so auch Künzelsau. 

Er starb am 11. Juli 1972 in Tübingen. Sei-
ne Asche wurde im Familiengrab auf dem 
Künzelsauer Friedhof beigesetzt. 

Georg Wagner erhielt viele Auszeichnun-
gen. Seine Heimatstadt verlieh ihm zum 
80. Geburtstag die Ehrenbürgerwürde. 
Die Verbundschule aus Realschule und 
Grund- und Werkrealschule trägt seinen 
Namen. 

BM Herbert Frenz überreicht Georg Wagner 1965 die Ehrenbürgerurkunde. 

Das Kochertal im geologischen Relief  -  ein Modell von Georg Wagner  

Text: Minni Probst | 2018 
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 Sein wissenschaft-
liches Werk  
lässt sich in vier Berei-
che gliedern: Erfor-
schung von Stratigra-
phie und Fazies des 
Oberen Muschelkalks in 
Südwestdeutschland. 
Daraus ergab sich die 
Erstellung einer Schicht-
lagerungskarte auf der 
Basis der markanten 
Muschelkalk-Keuper-
Grenze (Habilitation), 

die grundlegende Erkenntnisse zur Tek-
tonik Südwestdeutschland erbrachte.  
Mit der Rekonstruktion der Flussge-
schichte dieses Raumes schuf er die Ba-
sis zum Verständnis der heutigen Land-
schaftsformen im Grenzbereich von  
geologischer und geomorphologischer 
Forschung.  
Die Deutung des Rieses als Impaktkrater  
wollte er allerdings nicht akzeptieren. 
Auch im Bereich der endogenen Dyna-
mik ist  besonders durch die Plattentek-
tonik die Zeit über Wagners Forschun-
gen hinweggegangen.  

Text und Abbildung: Dr.Hans Hagdorn  

Georg Wagners berufliche Vita  
in prägnanter Form: 
Nach der Ausbildung zum Volks-
schullehrer in Künzelsau studierte 
Wagner in München und Tübingen 
und wurde 1911 promoviert. Seit 
1913 bildete er in Stuttgart und 
Nagold Lehrer aus. 1929 habilitierte 
er sich und hielt in Stuttgart und 
Hohenheim Vorlesungen. Von 1939 
bis zu seiner Emeritierung war er 
Professor für allgemeine und ange-
wandte Geologie in Tübingen. Nach 
seiner bahnbrechenden Dissertati-
on über den obersten Muschelkalk und den 
unteren Lettenkeuper in Franken wandte 
sich Wagner verstärkt der Landschaftsge-
schichte Südwestdeutschlands und der Tek-
tonik zu. Von seinen mehr als 300 Ver-
öffentlichungen erreichte das Lehrbuch 
„Einführung in die Erd- und Landschaftsge-
schichte“ in drei Auflagen besondere Brei-
tenwirkung. Wagner erhielt zahlreiche Eh-
rungen, darunter den Schillerpreis der 
Stadt Marbach, das Große Bundesver-
dienstkreuz, die Ehrenmitgliedschaft des 
Schwäbischen Albvereins und die Ehrenbür-
gerschaft der Stadt Künzelsau.  


